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gwdjünutütigfeit tn Burgöorf. ®ie herrfchenbe 9(n
beitêloftgCeit im Baugewerbe jwingt bie ©tabt, Wieber
einige fommunale 2Bohnbauten erftellen ju laffen. Be*
reitS {)at fid) bie Baufommiffion in mehreren ©itjungen
mit ber ©ache befaßt. ®ie cor einiger 3^1 gegrünbete
3trbeiter=SBBoî)nbctugenoffenfcf)aft fjat ihre Baupläne für
eine ganje Kolonie non 5lrbeiterwohnf)äufera bent ©e*
meinberat jum ©ütbium eingereicht, ©ie Ijofft weit»

geljenbeS ©ntgegenfommen bei ber ©emeinbe. Bis bie

3Bot>nf)äufer iit Angriff genommen roerbett tonnen, roirb
immerhin noch einige 3eit oerfliefjen. Qtt ber 3mifcf)em
Seit foflert an ben ©emeinbebautett ^Reparaturen auSge»

führt merben, bamit bie Arbeiter beS Baugewerbes be=

fdjäftigt merben fönnen.

ÏÔofjnungèbnutcn tit Bafel. $er ©roffe 5Rat be*

willigte einen Krebit non 900,000 ^raufen junt weitem
2(uSbauber2BohnfoIonieber©traf3enbahner
auf beut ®reifpih- @3 füllen elf neue fpäufer mit
inSgefamt 44 2Bot)nungen ju jntei ttitb brei 3tmmetn
errichtet werben.

ISÖoljnuKflSöiut in Sieftal. 9Jlan fdjreibt beut „£ag=
blatt" : ®ie Beftrebungen ber f)iefigen non ber ©emeinbe
angeregten 2Bof)nbaügenoffenfd)aft oon ben projezierten
12 Käufern oorlüufig 6 unterjubringen, waren nicht oott
©rfolg gefrönt. ®aS wofjnungfudjenbe fßufrttfum hatte
ben 9Rut nicht, bie Käufer trot) ber günftigen 93ebin=

gungen, auf ©runb ber Vorlage jum Boraus ju taufen.
Badfaem bie i)iefigen Tanten nur um auch if)terfeit§

an ber Behebung ber Krife beijutragen, je ein £>auS

gejeitfjnet haben, hat fiel; ein Konfortium oon firmen
ber Baubrand;e jufantmengetan, um bie weitern cor*
läufig noch "i^t beftellten Käufer auf ihr eigenes Bififo
ju erftellen unb fo bem Baugewerbe, baS fonft oor ber
ülrbeitslofigfeit ftänbe, neue Arbeit jujüfütiren unb ba=

buret) bem SßohnungSmangel in wirtfamer SBeife abjw
helfen.

®a pro £>auS jirfa 5000—6000 ffr. ©itboentionen
oon Bunb, Kanton unb oon ber ©emeinbe im ifßrinjip
bereits bewilligt finb unb bie auSfüfjrenben Unternehmer
auch b®" 3ßilten hnhen, ihre greife fo niebrig als ntög-
tirf) ju ftetlen, biirfte eS auch äßenigerbemittelten
mögfiel; werben, fich ein folib gebautes, bequem ange»
legteS unb auSgefiatteteS §au8 mit ©arten ju erwerben.

®a baS Bauterraiu auf Slltmarft, weit etwas abge*
legen, nicht beliebte, finb einige tpiätje ganj in ber 3täf;e
ber ©tabtperipherie nun in 2luSficf)t genommen, fobafj
mit ben Bauten in Bälbe begonnen werben biirfte.

©obalb biefe fjäufer ihre Siebhaber gefunben haben,
wirb bie gleiche ©enoffenfehaft auf ihr eigenes Stiftfo
an ben Bau weiterer £)aitSti;pen gehen (©in«, 3«'=
SÖRehrfamifienhäufer).

3uv SluSfunfterteilung finb jeberjeit bereit bie fperren
SDr. ©ttgen ÏÏReier, älboofat, unb 2B. Brobtbect, 2lrdfa
teft itt Sieftat.

Sie idiroeijeriidien rportitibtiftriett
in Sett erften 9 Immen 192».

(Sîotïefponbenj.)

2)ie günftige Konjunftur ber BadfarieqSjeit ift ju
©ribe, unb biefe UebergangSperiobe ift üon einer ferneren
wirtfdjafilichen Krife abgelöft tuorben, welche gegenwärtig
bie fdpoeijérifche Qubuftrie lahmlegt. @S toäre ein 3rr=
tum ju glauben, bie heutigen ©;çportfd)wierigfeiteu wären
lebiqlich bie ffolge ber Balutaberhältuiffe, toie man
öielerorts annimt. ©elbftüerftänblid) tonnten biefe nt4)t
ol;ne Sirtfluh auf bett ©attg unferer Qnbuftrie bleiben,

mutige SnneuauSftattung gejeichnet. 3)a§ Bubget fieht
bor: für ben Umbau 280,000 g?r., innere StuSftattung
45,000 gr., für ben infolge be§ Umbaues notwenbigen
Sltifattf eitteS @igriftenhaufeS(©chtüffetgaffel8)80,0003r.,
für UnborhergefeheneS unb jur Slbrunbttng 45,000 gr.,
fo bah ein Krebit bon 450,0 0 0 g?r. erforbertid) ift.
®ie Kirdhenpfïege beantragt ber Kird;gemeinbeberfamm=
lung einftimmig bie ©enehmigung ber projette unb
Bewilligung beS berlangten KrebiteS.

Über bie Bautätigfcit int jmeiten StabttreiS non
3iiritfj fchreibt man ber „3t. 3- 3-" : 3îun treten bie

Beftrebungen ber ©enoffenfthaftS» unb @igenf)eimbaw
tätigfeit auch in unferem ©tabtfreife beutlid; in @rfchei=

ttung. 3luf ber auSfiehtSreiehen, förmigen ©rbwetle ber
ffroi)aIp=3BoHiShofen, wo fchon oor beut Kriege einige
©enoffenfchaftSfiebetungen entftanben finb, ift foebett eine

neue 2öof)nfolonie ber Baugenoffenfcfjaft grohalp int
Dîohbau fertig geworben. 3«h" ©infamilienhäufer finb
ju brei Btöcfen jufamntengeftellt, bie trot; ihrer einfachen
Bauart ein red;t freunblidjeS ©epräge aufweifen, ©o-
bann haben prioate Baufirmen ein weites Baugebict
aufgeteilt unb für beffen Beftedung mit fleinen @injel=
fi^en bie i)3läne ausgearbeitet. — SDiefen hinter finb
fobann im Quartier ©nge jwei gro^e Neubauten unter
®acl; gefommen: 2)aS ©efd)äftShauS ber ©chweijerif<hen
Unfall-- unb ÇaftpflichtoerficherungSanftalt .sjeloetia an
ber 2tlpenfira^e unb baS ffabrifgebäitbe ber SBirfmaren^
fabrif Seutfjolb & @o., an ber 3?ieterftrafje unb ©d;uh
ijauSftrahe. ®eS" weitern hat bie Baugenoffenfchaft ©nge
bie Bauprofile für je eine fleine |)äufergruppe an ber
innern tRieterftraffe unb an ber fRebhalbenftrafje, fowie
für eine ©infamitienhauSfotonie auf beut erhöht gelegenen
äBiefenfjattg an ber SRofjbergv Brunau= unb 3Rutfd)ellen=
ftrahe errichtet. — 3m benachbarten Quartier ©iehhübel,
auf ber flöhe ber ©iumünbung ber ©iehhähelftrahe in
bie Ütlibergftrahe, erfährt bie Sßohnfolonie „^aoorite"
eine beträchtliche ©rweiterung ihrer im legten fÇrûhjahr
bejogenen SReihenbauten. ®anf bem Umftanb, ba| bie

gefcfjtoffene 9Reif)e, oon beträdjlidher Sänge, in S gorm
angelegt ift unb ein anberer Seil ber Bauobjefte jit
fleinen Blöcfen formiert ift, wirb biefent grohen 3öohn=

quartier eine gefällige arcf)iteftonifd;e 3lbwed)Sluug juteil.
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Hochbautätiflkeit in Burgdorf. Die herrschende Ar-
beitslosigkeit im Baugewerbe zwingt die Stadt, wieder
einige kommunale Wohnbauten erstellen zu lassen. Be-
reits hat sich die Baukommission in mehreren Sitzungen
mit der Sache befaßt. Die vor einiger Zeit gegründete
Arbeiter-Wohnbaugenossenschaft hat ihre Baupläne für
eine ganze Kolonie von Arbeiterwohnhäusern dem Ge-
meinderat zum Studium eingereicht. Sie hofft weit-
gehendes Entgegenkommen bei der Gemeinde. Bis die

Wohnhäuser in Angriff genommen werden können, wird
immerhin noch einige Zeit verfließen. In der Zwischen-
zeit sollen an den Gemeindebauten Reparaturen ausge-
führt werden, damit die Arbeiter des Baugewerbes be-

schäftigt werden können.

Wohnungsbnuten in Basel. Der Große Rat be-

willigte einen Kredit von 900,000 Franken zum weitern
AusbauderWohnkolonie der Straßenbahner
auf dem Dreispitz. Es sollen elf neue Häuser mit
insgesamt 44 Wohnungen zu zwei und drei Zimmern
errichtet werden.

Wohnungsbau in Liestal. Man schreibt dem „Tag-
blatt" : Die Bestrebungen der hiesigen von der Gemeinde
angeregten Wohnbaugenossenschaft von den projektierten
12 Häusern vorläufig 6 unterzubringen, waren nicht von
Erfolg gekrönt. Das wohnungsuchende Publikum hatte
den Mut nicht, die Häuser trotz der günstigen Bedin-
gungen, auf Grund der Vorlage zum Voraus zu kaufen.

Nachdem die hiesigen Banken nur um auch ihrerseits
an der Behebung der Krise beizutragen, je ein Haus
gezeichnet haben, hat sich ein Konsortium von Firmen
der Baubranche zusammengetan, um die weitern vor-
läufig noch nicht bestellten Häuser auf ihr eigenes Risiko
zu erstellen und so dem Baugewerbe, das sonst vor der
Arbeitslosigkeit stände, neue Arbeit zuzüführen und da-
durch dem Wohnungsmangel in wirksamer Weise abzu-
helfen.

Da pro Haus zirka 5000—6000 Fr. Subventionen
von Bund, Kanton und von der Gemeinde im Prinzip
bereits bewilligt sind und die ausführenden Unternehmer
auch den Willen haben, ihre Preise so niedrig als mög-
lich zu stellen, dürfte es auch dem Wenigerbemittelten
möglich werden, sich ein solid gebautes, bequem ange-
legtes und ausgestattetes Haus mit Garten zu erwerben.

Da das Bauterrain auf Altmarkt, weil etwas abge-
legen, nicht beliebte, sind einige Plätze ganz in der Nähe
der Stadtperipherie nun in Aussicht genommen, sodaß
mit den Bauten in Bälde begonnen werden dürfte.

Sobald diese Häuser ihre Liebhaber gefunden haben,
wird die gleiche Genossenschaft auf ihr eigenes Risiko
an den Bau weiterer Haustypen gehen (Ein-, Zwei- und
Mehrfamilienhäuser).

Zur Auskunfterteilung sind jederzeit bereit die Herren
Dr. Eugen Meier, Advokat, und W. Brodtbeck, Archi-
tekt in Liestal.

Nie schweizerischen EWttindnsirien
in den ersten » Mnnatcn M«.

(Korrespondenz.)

Die günstige Konjunktur der Nachkriegszeit ist zu
Ende, und diese Uebergangsperiode ist von einer schweren
wirtschaftlichen Krise abgelbst worden, welche gegenwärtig
die schweizerische Industrie lahmlegt. Es wäre ein Irr-
tnm zu glauben, die heutigen Expvrtschwierigkeiten wären
ledialich die Folge der Balutaverhältnisse, wie mau
vielerorts annimt. Selbstverständlich konnten diese nicht
ohne Einfluß auf den Gang unserer Industrie bleiben,

mütige Innenausstattung gezeichnet. Das Budget sieht
vor: für den Umbau 280,000 Fr., innere Ausstattung
45,000 Fr., für den infolge des Umbaues notwendigen
AnkaufeinesSigristenhauses(Schlüsselgasse18)80,000Fr.,
für Unvorhergesehenes und zur Abrundung 45,000 Fr.,
so daß ein Kredit von 4 5 0,0 00 Fr. erforderlich ist.
Die Kirchenpflege beantragt der Kirchgemeindeversamm-
lung einstimmig die Genehmigung der Projekte und
Bewilligung des verlangten Kredites.

Über die Bautätigkeit im zweiten Stadtkreis von
Zürich schreibt man der „N. Z. Z.": Nun treten die

Bestrebungen der Genossenschafts- und Eigenheimbau-
tätigkeit auch in unserem Stadtkreise deutlich in Erschei-

nung. Auf der aussichtsreichen, sonnigen Erdwelle der
Frohalp-Wollishofen, wo schon vor dem Kriege einige
Genossenschaftssiedelungen entstanden sind, ist soeben eine

neue Wohnkolonie der Baugenossenschaft Frohalp im
Rohbau fertig geworden. Zehn Einfamilienhäuser sind

zu drei Blöcken zusammengestellt, die trotz ihrer einfachen
Bauart ein recht freundliches Gepräge aufweisen. So-
dann haben private Baufirmen ein weites Baugebiet
aufgeteilt und für dessen Besteckung mit kleinen Einzel-
sitzen die Pläne ausgearbeitet. — Diesen Winter sind
sodann im Quartier Enge zwei große Neubauten unter
Dach gekommen: Das Geschäftshaus der Schweizerischen
Unfall- und Haftpflichtversicherungsanstalt Helvetia an
der Alpenstraße und das Fabrikgebäude der Wirkwaren-
fabrik Leuthold k Co., an der Rieterstraße und Schul-
Hausstraße. Des' weitern hat die Baugenossenschaft Enge
die Bauprofile für je eine kleine Häusergruppe an der
innern Rieterstraße und an der Rebhaldenstraße, sowie
für eine Einfamilienhauskolonie auf dem erhöht gelegenen
Wiesenhang an der Roßberg-, Brunau- und Mutschellen-
straße errichtet. — Im benachbarten Quartier Gießhübel,
auf der Höhe der Einmündung der Gießhübelstraße in
die lltlibergstraße, erfährt die Wohnkolonie „Favorite"
eine beträchtliche Erweiterung ihrer im letzten Frühjahr
bezogenen Reihenbauten. Dank dem Umstand, daß die

geschlossene Reihe, von beträchlicher Länge, in 8-Form
angelegt ist und ein anderer Teil der Bauobjekte zu
kleinen Blöcken formiert ist, wird diesem großen Wohn-
quartier eine gefällige architektonische Abwechslung zuteil.
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rSTRI m
inbem fie einerfeitg beit ©yport unferer gabrifate na<h

balutafdjiuadjeu Säubern ijiuberten, unb auberfeitg bie

©infulft aug eben biefen Staaten begünftlgterr. Stdeiti
feit einigen SDÎonatcu ntndfjt fi<h eine nflgcmeine 3Birt=
föaftgfrife gettenb, bie mit ben auglänbifchen ®eüifcu
nichtg titeljc ju tun fjat. ®er befte 93emeig fyefiir ift
bie ®atfad)e, baß unfere 2Iiigftit>r nad) ben bereinigten
Staaten teilroeife fataftropbal jurüdgegatigen ift, mäh*
reub ber ®oßarEurg gleichzeitig ftieg, unfern @£port aïfo
batte begünftigen foflen. biete ©reigniffe haben zufarn*
metigemirEt, um bie gegenmärtige Sage ju Raffen, unb
eg mürbe ung ju meit führen, ^ier eine Stuatpfe ber*
fetben gu geben. SBertn fdbon ber Ärieg mit feinen fÇot=

gen biet ©dptlb an ber ijeutigen ©adjlagc trägt, fo
tm»h bod) feftgeftettt merbcu, baft bie im |>crbft 1920
eingetretene SBirtfchaftgErifc fieb über bie gauje ©rbEugel
ber'breitet unb ihren (£iuflu§ auf Sänber erftredt, bie

boit bett Shieggfotgeu üerfdjont geblieben finb. 3tn
Uebrigen Eetjrt'e bie gegenmärtige ®epreffion — bie tefete

fefcte 1907 ein unb bauerte big 1909 — mit einer 9Îe=

geimäfiigEeit im bi§t)er beobadbteten .QeitinterPatl zutüd,
bie in ©tfiaunen fe^t. 3fn biefer .^infic^t fönnett mir
fagen, baft ber Stieg auf ben Verlauf biefer auf- unb
abfteigeuben Sßeüenbemegung offne ©itifluff geblieben ift.

$u ben Süefultaten beg f^meijerifdjeu Stuffenbanbelg
in ben erfteti 9 ätiouaten beg Qta^reê 1920 übergetjenb,
Eonftatiereu mir tjinfidjtlicE) ber ©efamtjiffetn jitnädbft
fotgenbeS:

@ i n f u t) r 1920 (Siufu()ï 1919
©eimcfjt 3Bert ©emietjt SEBcrt

41,288,493 q 3,214,279,000 frr. 27,802,282 q 2,532,391,000 fjfr.
21 u § f u t) r 1920 2tu§fuf)t 1919

©enncfit SBert ©eraidjt ffiett
7,084,532 q 2,585,462,000 ftr. 5,959,599 q 2,282,904,000 ftr.

lieber bie mid)tigfteu (Stufut)rberE)ättniffe in
ben uns nötigen itîofjftoffeu unb SebenSmittetu orien»
tieren mir ung au £aub fotgenber Ueberfidjt

1. (betreibe
2. Stolpe»
3. ©feit
4. Stupfer
5. 9)ot)bamnrooIle
0. ©eibenrofptoffe
7. Staïaobofpten
8. Butter
9. SSeipjin

10. petroleum
11. STiafdgncuftle

©infufjt 1920
©enücfjt 3öert

q DJtia. Sr.
3,331,010

20,271.214
3,159,132

136,039
147,751
37,134
87,993

882,374
279,557
175,421
103,409

247,6
418,8
237,4

45.2
93.3

195,(»

23,9
118,3

25,9
10,7
11,0

etufufjr 191»
©eroidjt 3Bert

Q 9Jtia ftr.
4,600,085 368,0

12,046,091
1,608,945

111,813
213,157

32,946
151,207
680,230
130,701
130,187
52,995

187,5
145.4
43,7

120.5
150,2
35,9
76,0
11,6
6,9
7,9

431 SOWt. Sr. (364)

„ (315)

„ (214)

„ (223)

„ (120)

» (174)

„ (77)
(84)
(80)

„ (40)

„ (43)

„ (17)

„
' (25)

333
244
238
236
234
69
68
55
50
50
35
32

(23)
(19)
(5) 31

15
10

(47)

(18)
(5)

Ueber bie midjtigfteu fdjmci^erifdjeu ©jeportinbuftrien
gibt unâ bie folgenbe ®abetle Siuffd^lu^, mobei mir be=

merEen, baff bie iRangorbmtng berfelben auf ber Dîei»

beufotge beg ©çportmertcg im 3al)te 1920 bafiert. ®ie
in klammern beigefügten Biffern etftfpred&en ben 9lug=
fnl)rmerten ber ^Sarattelgeit beg Sabreg 1919.

®ie midbtigften fd^tueigerifdjert @£portinbuftrien.
©pportroert

t. ©eibeniuaten
2. ©ticîeieien
3. Ufjreninbuftrie, intl. Uf)renbeftaubtei(e
4. 93autun)oUgatue uub =<31etwebe

5. (Sljemtfdje ^nbufhte
6. ÏÎJiafctjinen, intl. ©leftrotnbuftne
7. ©tjoïolobeeppot
8. Sioiifctiiuii
9. ,£>olje;eport

10. ©cbufiepport
11. Stßottgarne ^©eiuebe unb =2Baren
12. Stonbenfterte Sötilct)
13. ©trobroareuerport
14. ©tettronietanurgifctje Qnbuftrie

a) UKmmuium 26 4J(t(!. $r.
b) Statjiunitarbib 3 „ „
c) BerroftUùutn 2 „ „

15. îlutomobilinbuftrie
16. B«>nentepport

SEotal 2,131 Mû. gr. (1846)

lieber bie ?lb)ab= unb IfonEurrenjüerbätttiiffe unferer
micbtigften ©jportinbuftrten fei bag DEadbfotgcitbe ermähnt :

1. ®ie ©eibeninbuftrie. ®tefe bejiebt ibre 9îob=

ftoffe gur .ipauptfadbe aug granEreidb, Italien unb Sapan,
mäbreub bog midjtigfte §lbfabgebiet feit Säljren im öri=
tifdbeit iRetdbe liegt. ®a mir eg [per mit einer augge»
fprodjenen Su£itgirtbuftrie ju tun baben, ift eg begreiflieb,
bafi eine allgemeine SBirtfcbaftgErife biefe gabriEationg=
jmeige in erfter Sinie uub ant cmpfinbli^ften treffen
muffte. 3n ber ®at fetjen mir benn audj biete unferer
©eiöeufpinnereien, S3leidE)ereteit, Färbereien 2c. teitmeife
itt rebujiertem betrieb, teilmeife ftiögelegt.

'2. ®ie ©tidCerei. Sludj fie ift alg Stiïiigiubufirie
ein ©cbnterjengEinb unferer nationalen SSolfgmirtfdbaft
nidjt nur b^ide, fonbern überbaupt Pon jeEjer geroefeu.
DJian Eattn fid) überhaupt fragen, üb eg botEgmirtfdjaft-
Itdb nicht Perljängnigbüll ift, baß unfere beiben raidbttg«
ften Fnbuftrien im ©ebiet ber SnjugartiEet tätig finb,
beren Slbnatjme mehr alg alles anbete, jebenfaQg nn=
gleich ftärEer alg bie ©cbraudhggegenftänbe, boit ben

©dbmanEungen beg internationalen üftarfteg abhängt.
Diirgenbg beffer alg bei ber ©tiderei beftätigt fid) bie

^Beobachtung, baß mir eg bei ben gegenmärtigen Slb

fabftodungen nicht mit batutarifdheu ©rfdjeinuugen, foti

Nr> 43 Jllnstr. schwetz. Haudw.Zettuug („Meisterblatt") 423

lUUKKj """""""" ^RRURW

Vsnbsnrl Qsckpsppsn ^sbniksntizn lZ.
>»

Voàà unci vspstungsstells: ?àko! :: S»kntioi3ii'»»so S0

»>>»» ?«>»>r»inm« TlllIIVX ?«I»pt>«,n » »luminsr »«In»» SSS» »»»»»

l.îsfsrung von:

KSpIliàlWIW, HolUKINKNt, lîlkdkmmen. filîlìsi'ton

Ikkl'sl'kik llàpMN
M

indein sie einerseits den Export unserer Fabrikate nach

valutaschwachen Ländern hinderten, und anderseits die

Einfnhr aus eben diesen Staaten begünstigten. Allein
seit einigen Monaten macht sich eine allgemeine Wirt-
schaftskrise geltend, die mit den ausländischen Devisen
nichts mehr zu tun hat. Der beste Beweis hiefür ist
die Tatsache, daß unsere Ausfuhr nach den Vereinigten
Staaten teilweise katastrophal zurückgegangen ist, wäh-
rend der Dvllarkurs gleichzeitig stieg, unsern Export also
hätte begünstigen sollen. Viele Ereignisse haben zusam-
mengewirkt, um die gegenwärtige Lage zu schassen, und
es würde uns zu weit führen, hier eine Analyse der-
selben zu geben. Wenn schon der Krieg mit seinen Fol-
gen viel Schuld an der heutigen Sachlage trägt, so

inuß doch festgestellt werde», daß die im Herbst 1920
eingetretene Wirtschaftskrise sich über die ganze Erdkugel
verbreitet und ihren Einfluß auf Länder erstreckt, die

von den Kriegsfolgen verschont geblieben sind. Im
Uebrigen kehrte die gegenwärtige Depression — die letzte
setzte 1907 ein und dauerte bis 1909 — mit einer Re-
gelmäßigkeit im bisher beobachteten Zeitintervall zurück,
die in Erstaunen setzt. In dieser Hinsicht können wir
sagen, daß der Krieg auf den Verlaus dieser auf- und
absteigenden Wellenbewegung ohne Einfluß geblieben ist.

Zu den Resultaten des schweizerischen Außenhandels
in den ersten 9 Monaten des Jahres 1920 übergehend,
konstatieren wir hinsichtlich der Gesamtziffern zunächst
folgendes:

Einfuhr 1920 Einfuhr 1919
Gewicht Wert Gewicht Wert

41,288,493 q 3,214,279,000 Fr. 27,802,282 q 2,032,391,000 Fr.
Ausfuhr 1920 Ausfuhr 1919

Gewicht Wert Gewicht Wert
7,084,532 g 2,585,462,000 Fr. 5.959,599 q 2,282.964,000 Fr.

Ueber die wichtigsten Einfuhrverhältnisse in
den uns nötigen Rohstoffen und Lebensmitteln vrien-
tieren mir uns an Hand folgender Uebersicht

1. Getreide
2. Kohle»
3. Eisen
4. Kupfer
5. Rohbaumwolle
6. Seidenrohstoffe
7. Kakaobohnen
8. Zucker
9. Benzin

10. Petroleum
11. Maschinenble

Einfuhr »i>S<>

Gewicht Wert
g Mill. Fr.

3,331,010
20,271,214
3,159,132

136,039
147,751
37,134
87,993

882,374
279,557
175,421
103,409

247,6
418,8
237,4

45.2
93.3

195,6
23,9

118,3
25,9
10,7
11,0

Einfuhr litt»
Gewicht Wert

g Mill Fr.
4,600,085 368,0

12,046,091
1,608,945

111,813
213,157

32,946
151,207
680,230
130,701
130,187
52,995

187,5
145.4
43,7

120.5
150,2
35,9
76,0
11,6
6,9
7,9

431 Mill. Fr. (364)
(315)

„ (214)
(223)

„ (120)
» (174)

(77)
(84)
(80)
(40)
(43)
(17)
(25)

333
244
238
236
234

6!)
68
55
50
50
35
32

(23)
(19)
(5) 31

15
1»

(47)

(18)
(5)

Ueber die wichtigsten schweizerischen Exportindustrien
gibt uns die folgende Tabelle Aufschluß, wobei wir be-

merken, daß die Rangordnung derselben auf der Rei-
henfolge des Exportwertes im Jahre 1920 basiert. Die
in Klammern beigefügten Ziffern entsprechen den Aus-
fuhrwerten der Parallelzeit des Jahres 1919.

Die wichtigsten schweizerischen Exportindustrien.
Exportwert

1. Seidenwaren
2. Stickereien
3. Uhrenindustrie, inkl. Uhrenbestnndteile
4. Baumwollgarne und -Gewebe
5. Chemische Industrie
6. Maschinen, inkl. Elektroindustrie
7. Chokoladeexpot
8. Konfektion
9. Holzexport

10. Schuhexport
11. Wollgarne -Gewebe und -Waren
12. Kondensierte Milch
13. Strohwarenexport
14. Elektrometallurgische Industrie

g) Aluminium 26 Mill. Fr.
b) Kalziumkarbid 3 „ „
c) Ferrosilizium 2 „ „

15. Automobilindustrie
16. Zementexport

Total 2,131 MM. Fr. (1346)

Ueber die Absatz- und Konkurrenzverhältnisse unserer
wichtigsten Exportindustrien sei das Nachfolgende erwähnt:

1. Die Se id en in dust rie. Diese bezieht ihre Roh-
stoffe zur Hauptsache aus Frankreich, Italien und Japan,
während das wichtigste Absatzgebiet seit Jähren im Bri-
tischen Reiche liegt. Da wir es hier mit einer ausge-
sprvchenen Luxusindustrie zu tun haben, ist es begreiflich,
daß eine allgemeine Wirtschaftskrise diese Fabrikations-
zweige in erster Linie und am empfindlichsten treffen
mußte. In der Tat sehen wir denn auch viele unserer
Seidenspinnereien, Bleichereien, Färbereien îc. teilweise
ill reduziertem Betrieb, teilweise stillgelegt.

2. Die Stickerei. Auch sie ist als Luxusindustrie
ein Schmerzenskind unserer nationalen Volkswirtschaft
nicht nur heute, sondern überhaupt von jeher gewesen.
Man kann sich überhaupt fragen, ob es Volkswirtschaft-
lich nicht verhängnisvoll ist, daß unsere beiden wichtig-
sten Industrien im Gebiet der Luxusartikel tätig sind,
deren Abnahme mehr als alles andere, jedenfalls un-
gleich stärker als die Gebrauchsgegenstände, von den

Schwankungen des internationalen Marktes abhängt.
Nirgends besser als bei der Stickerei bestätigt sich die

Beobachtung, daß ivir es bei den gegenwärtigen Ab
satzstockungen nicht mit valutarischen Erscheinungen, son
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bent mit einer generellen Ärife gu tun haben, benu bie
Û. S. A. beifügen a(g 2lbnchmer gerabe in ber gegen»
märtigen $eit boUftänbig, mährenb fie früher einer ber
rcid)ttgfien Käufer unferet Sticfereiett maren. Sag.jjaupt»
abfa^gebiet ift Ejeute bag ©ritifdje ©cid), otjnc beffcit
©egüge biefer 3meig unferer Snbuftrie fctjou längft ruiniert
mare, 2Ilg 2lbnehmer .gmeiten àîangeô fotmncn neben
bem ©ritifdjen Uîeict) hanptfäd)tid) ffranfreid), Sfanbina»
bien, Spanien unb Sübamerifa in ©etradjt.

3. Sie Uhren in buft rie. 2tud) fie getjört ge=

luiffermaßen, menu and) uidjt in fo ait?gefptbä)ertfr
SBeife mie bie beiben borgenannten, gu ben Sujugin»
biiftrien. Sie Krife ift and) i)ier eine fet)r fdjatfe, be»

riil)rt aber hauptfädjlid) bie billigen unb mittleren Sir»

tifel, mätjrenb bie Qualitntgmarcn teilmeife immer nod)
il)reu Slbnc[)tner finben. Sie ^auptabfafegebiete für bie

fdjmeigetifdjen Utjreti finb biet metjr berteilt, mie bei
ben erftgenannten ©i'portgmeigen, Stud) E)ier ift bag

©ritifdje ©cid) einer ber befteu tïbneljmer, bominiert
jeboep nid)t in fo entfd)iebener Sßeif?, unb neben ifjm
fpieten Spanien, Sübamerifa, ÇoHanb, Sfanbinabien
eine ebenfo geroidjtige »ïolïe. Seiber berfagt auch l)ier
ber früher bebeutenbc @£port nad) ben bereinigten
Staaten mehr unb mehr.

4. S i e © a u ttt m o 11 g a r n e it n b -- ® e m c b e. Set
midjtigfte ©ohftoff biefer Snbuftrie, bie ©ohbaummofle,
ftammt gegenmartig gut §auptfadje an«S ben U. S. A.,
bie nid)t meniger alg */» unfereS ©ebarfë beden. Sie
ägtjpiifäje unb inbifdje ©aumamfle ift auf uuferm ©iatft,
gegenüber ber atnerifanifd)en, .gang ing Hintertreffen ge=
raten, lieber bie bfa^ber£)ättniffe ift gu ermähnen,
bah bie ©atimmollgarue gur $eit fpegieü in Seutfdjlanb
unb ber £fd)ed)oflomafei ihre 2lbnet)mer finben, mäh»
reub bei bett Sautnmollgemeben ffrantreid) unb bie

bereinigten Staaten bie bebeutenbften Säufer finb;
immerhin fpieleu aud) hier bie Sfdjed)o[(omafei, Seutfdj
lanb, Stalten, Spanien unb Defterreid) eine er£) blidpe
©olle als 2lbnt()mer.

5. Sie 6 he tn if (he S n bu ft rie. ffüc ben ©egitg
thtcg midjtiqfteii inbircften ©obftoffeg, ber Steinful)len,
finb mir auf bie allbefaunten Quellen angemiefeu; bie
bireften ©ohftoffe, bieStcinfohlentcerberioate, bag Stnilin,
SlpiliniM, Sdjiuefelfäure, ©jfigfäitre te. finb mir auf ©rig
lanb, ffrctnfreidj unb bie bereinigten Staaten ange--
toiefen, feit bie frühem iutenfioen ©egiehungen mit Sent jdj»
(attb, bie aderbingg eher bem ©ûiibuië beg ©eiterg mit
betn Sßferb glidjeit, bet 5Birtfd)aftgge)d)ichte angehören.
Ser Slbfah rid)tet fid) feit bem Satire 1914 gttr .fpaupt»
fadje r.ad) bem iöritifd)en ©eid), ffranfreich, ben ©er»
einigten -Staaten, Shina, Sapan unb Spanien, berteilt
fid) alfo auf }e()r grofje SBirtfdjaftggebiete. 2Bie au8
ber obigett Sabetle tjerOorge^t, entmidelte fid) ber @£»
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port ber fd)meigerifdjen d)emifd)en Snbuftvie — bei ber

gur |jaiiptfad)e bie 2litgfuht bon 21uilinfarben unb
bigo in ©ctradjt fommt — fttjr befiiebigetib. Sie ©adj»

frage, bie mährenb beg gangen Soljreg' 1920 faillit be»

friebigt loerben Eonnte, hörte aber itn Spätljerbft piLi^lict)

auf, fo bah öie ffabrifeu auf Sager arbeiten, Smmerhiu
hanbelt eg fid) h'^r nicht um Supginbuftrien, fonbern
um ©ebarfeartifel, unb eg ift angunehmeu, bah ber gegen»

mörtige Streit ber engltfd)ett ©inEaufggenoffenfdjafteu
mieber bent legitimen Dtformalbebarf ißlah tnad)eu mirb.

G. Sie SDÎafchiueninbuftrie, lieber bie ©egüge
ber midjtigften fRohftoffe biefer Snbuftcie, finb mir be»

güglid) ber Hohlen orientiert. Sut 3îol)cifenbegug iff
bie frühere ^räpouberaug Setttfd)laubg gebrochen unb

ift au g-rantreid) übergegangen, bag heute fdjon triebt

nur in ©oheifen, fonbern aud) im Segug üou Petfdjif
benen §albfabriEaten bominiert. Ser fpegi'.Il für bie

©leEtroinöuftcie mid)tige ©cgug Pon Tupfer mirb gur
^auptfachc Pou beit ©ereinigteit Staaten, in gmeitet
Sinie Pon eJvanÉceicï) gebecît. lieber bie Slbfatj» uttb

ÄonEutreiigöcrhöltniffe ift gu ermähnen, bah fVratifreid)
a(g Ibnehmer nad) mie Por au elfter Stelle fteljt, unb
anuähertib 40% unferer ©efatntauêfuhr aufnimmt-
©nfehnliche ©trugen gehen auherbem uad) Öelgien, Spa-
uien, foliar b unb SübametiEa. Sie Por betn Sïrieg
alleg überragenbe beutfehe SîonEurretig l)at in ber ©ia»

fd)iueiiiiibiiftrie i()C §aupt bereitg mieber erhohen ; beim

fdjon ftehen einem ©pportnsert Pott 210 ©tidionen ffr.
(ohne .©lettroinbuftrie) eine @infnt)r Pon 78 ©titlioneu
ffr. gegenüber, mährenb bie ©infuhr ber ©ergleichSgcit
beg 3ahreg 1919 fid) mir auf 43 ©tillionen belief.

7. S e r © 1) o Ed [ a b e e p p o r t. Ser ©egug ber Sl'afao»

bohtien, a(S bent midjtigften 9tol)ftoff biefer Subuftrie,
ift um bie ^»älfte gutücEgegangen; benn bie Sluèfuhï
Pon fdhmeigerifdjet ©IjoEofabe Ejat iljren §öhepunEt eut»

fclpeben überfd)iitteu. 211g ©egugéquellen Eommeti heute
noch ©cru, ber belgifdje Kongo unb ©rafilien in ©etrad)t,
mährenb ber 2tbfah ber ffertigfabrifate ftd) Pormiegenb
nach Öcm ©ritifchen ©eich richtet, bag für ftd) allein
meit über bie Çalfte unferer ©efamtaugfahr abnimmt.
Sie übrigen 2lbfaj)gebiete, bie an ©ebeutung afletbiugg
meit hinter bem erften gurüdftehen, finben mit in ffrattE»
reid), Stalicn, Sfanbinabien, ©umänien unb ©riechen»
latib, mährenb bie früher fo midjtigen Sauber ber che»

tnaligeti 6eniralmäd)te für bie fchmeigrrifdje 21ugful)^
fogufageu nid)t mehr in Öetradjt foinmen.

8. Sie o n f e E t i o n g i it b it ft r i e. lieber il)te 21b-

fahöcvhältuiffe Eönneu mit iit aller Ktirge berid)ten, bafi
bie ©vgettgniffe biefeg ©ïportgmeigeg PorgugSmcife nad)
betn ©ritifd)en 9îeid), .^oüanb unb Sfanbinabien gehen,
mährenb bie $enUa(mäd)te — ober bereu lleberrefte —
aud) hier alg 2lbiiehmer nid)t mehr in ©elrad)t fommeu.
@g ift ührigeng faum anguttchtneii, bah biefer ©ïporl»
gmeig, ber bod) ben ©harafter eineg ©etegenheitgge»
fdjäfteg tjat, fid) auf bie Sauer im internationalen
2Beltbemerb gu holten permöge.

9. Ser i>otge£port. SBie fehl' fieh bie allgemeine
Sage auf bem fd)meigerifd)eu §oIgmarft uerfdjoben hat,
geht baraug hsïbor, bah einem ©infii()imcrt Pou 57,0
©tiHtouen ffranfen nur nod) 55,0 ©tiüioiten ©Jpotl
mert gegenüberftehen. Sie ©ilaitg ift baher bereitg
mieber paffiP gemorben, mährenb in ber fortefponbie»
renben ßeit beg Sahreg 1919 ber ©infuljrmert 41,5
unb ber 2lugfu()noert 80,3 ©îilliotieii ffranfen betragen
hatte. Sag ©infuhrgemidjt ftieg Pon 2,08 auf 2,80
©tiflioucn Soppelgetttner, mährenb bag 21ugfuhrquautiuU
eine ©ebuftion bon 2,11 auf 1,84 ©ttüionen Soppel»
gentner erfuhr, Siefe ©ntmicElimg lieh fid) ja utifdjmet
borâuêfeljen, benn cinerfeitg berlangte bie mehtc^
Saljbe lang forcierte ©fporttätigEeit, fpegiell für bi«
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dern mit einer generellen Krise zu tun haben, denn die
II. 8, >1. versagen als Abmhmer gerade in der gegen-
wältigen Zeit vollständig, während sie früher einer der
»nichtigsten Käufer unserer Stickereien waren. Das Haupt-
avsatzgebiet ist heute das Britische Reich, ohne dessen

Bezüge dieser Zweig unserer Industrie schon längst ruiniert
wäre. Als Abnehmer.zweiten Ranges kommen neben
dem Britischen Reich hauptsächlich Frankreich, Skandiua-
virn. Spanien und Südamerika in Betracht,

3. Die Uhren in du st rie. Auch sie gehört gc-
wissermaßeu, wenn auch nicht in so ausgesprochener
Weise »vie die beiden vorgenannten, zu den Luxusin-
dustrien. Die Krise ist auch hier eine sehr scharfe, be-

rührt aber hauptsächlich die billigen und mittleren Ar-
tikel, während die Qualitätswaren teilweiss immer noch
ihren Abnehmer finden. Die Hauptabsatzgebiete für die

schweizerischen Uhren sind viel mehr verteilt, »nie bei
den erstgenannten Exportzweigen, Auch hier ist das
Britische Reich einer der besten Abnehmer, dominiert
jedoch nicht in so entschiedener Weiss) und neben ihm
spielen Spanien, Südamerika, Holland, Skandinavien
eine ebenso gewichtige Rolle, Leider versagt auch hier
der früher bedeutende Export nach den Bereinigten
Staaten mehr und mehr.

4. Die B a u m w ol lg a r n e u n d - Gewebe. Der
wichtigste Rohstoff dieser Industrie, die Rohbaumwolle,
stammt gegenwärtig zur Hauptsache aus den kl. 8. /I,.
die nicht weniger als V» unseres Bedarfs decken. Die
ägyptische und indische Baumwolle ist auf unserm Markt,
gegenüber der amerikanischen, Mnz ins Hintertreffen gs-
raten. Ueber die Absatzverhältnisse ist zu erwähne»,
daß die Baumwvllgarne zur Zeit speziell in Deutschland
und der Tschechoslowakei ihre Abnehmer finden, wäh-
reud bei den Baumwvllgeweben Frankreich und die

Bereinigten Staaten die bedeutendsten Käufer sind;
immerhin spielen auch hier die Tschechoslowakei, Deutsch-
land, Italien, Spanien und Oesterreich eine erh bliche
Rolle als Aliiu hiner,

5. Die Ehe»nische Industrie. Für den Bezug
ihres wichtigsten indirekten Rohstoffes, der Steinkohlen,
sind wir auf die allbekannten Quellen angewiesen; die
direkten Rohstoffe, dieSteinkvhleutcerderivate, das Anilin,
Apiiinöl, Schwefelsäure, Essigsäure zc. sind »vir auf Eng-
land, Frankreich und die Vereinigten Staaten ange-
wiesen, seit die frühern intensiven Beziehungen mit Deutsch-
land, die allerdings eher dem Bündnis des Reiters »nit
dein Pferd glichen, der Wirtschaftsgeschichte angehören.
Der Absatz richtet sich seit dem Jahre 1914 zur Haupt-
sache nach dem Britischen Reich, Frankreich, den Ver-
einigten -Staaten, China, Japan und Spanien, verteilt
sich also auf sehr große Wirtschaftsgebiete. Wie aus
der obigen Tabelle hervorgeht, entwickelte sich dsr Ex-
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port der schweizerischen chemischen Industrie — bei der

zur Hauptsache die Ausfuhr von Anilinfarben und In-
digo in Betracht kommt — sehr befriedigend. Die Nach-

frage, die während des ganzen Jahres 1920 kaum be-

friedigt werden konnte, hörte aber im Spätherbst plötzlich

auf, so daß die Fabriken auf Lager arbeiten. Immerhin
handelt es sich hier nicht um Luxusindustrien, sondern
um Bedarfsartikel, und es ist anzunehmen, daß der gegen-
wärtige Streik der englischen Einkaufsgenossenschaften
wieder dem legitimen Normalbedarf Platz machen wird,

0. Die Maschinenindustrie, Ueber die Bezüge
der wichtigsten Rohstoffe dieser Industrie, sind »vir be-

züglich der Kohlen orientiert. Im Roheisenbezug ist

die frühere Präponderanz Deutschlands gebrochen und
ist an Frankreich übergegangen, das heute schon nicht

nur in Roheisen, sondern auch im Bezug von verschie-
denen Halbfabrikaten dominiert. Der spezull für die

Elektroindustrie wichtige Bezug von Kupfer wird zur
Hauptsache von den Bereinigten Staaten, in zweiter
Linie von Frankreich gedeckt. Ueber die Absatz- und

Konkurrenzverhältnisse ist zu erwähnen, daß Frankreich
als Abnehmer nach wie vor an erster Stelle steht, und

annähernd 40°/« unserer Gesamtausfuhr aufnimmt.
Ansehnliche Mengen gehen außerdem nach Belgien, Spa-
men, Holland und Südamerika. Die vor dem Krieg
alles überragende deutsche Konkurrenz hat in der Ma-
schinenindustrie ihr Haupt bereits wieder erhoben; denn
schon stehen einem Exportwert von 210 Millionen Fr,
lohne Elektroindustrie) eine Einfuhr von 78 Millionen
Fr. gegenüber, während die Einfuhr der Vergleichszeit
des Jahres 1919 sich nur auf 43 Millionen belief.

7. Der Chokoladeexpvrt. Der Bezug der Kakao-
bohuen, als dem wichtigsten Rohstoff dieser Industrie,
ist um die Hälfte zurückgegangen; denn die Ausfuhr
vor» schweizerischer Chokolade hat ihren Höhepunkt eut--

schieden überschritten. Als Bezugsquellen kommen heute
noch Peru, der belgische Kongo und Brasilien in Betracht,
während der Absatz der Fertigfabrikate sich vorwiegend
nach dem Britischen Reich richtet, das für sich allein
weit über die Hälfte unserer Gesamtausfuhr abnimmt.
Die übrigen Absatzgebiete, die an Bedeutung allerdings
weit hinter dem ersten zurückstehen, finde» »vir in Frank-
reich, Italien, Skandinavien, Rumänien und Griechen-
land, während die früher so wichtigen Länder der ehe-

maligen Centralmächte für die schweizerische Ausfuhr
sozusagen nicht mehr in Betracht kommen.

8. Die Konfektionsindustrie, lieber ihre Ab-
satzvcrhältuisse können »vir in aller Kürze berichten, daß
die Erzeugnisse dieses Expvrtzweiges vorzugsweise nach

dun Britischen Reich, Holland und Skandinavien gehe»',

während die Zentralmächte — oder deren Ueberreste
auch hier als Abnehmer nicht mehr in Betracht kommen,
Es ist übrigens kaum anzunehmen, daß dieser Export-
zweig, der doch den Charakter eines Gelegenheitsge-
schüftes hat, sich auf die Dauer im internationalen
Wettbewerb zu halten pcrmöge.

9. Der Holzexport. Wie sehr sich die allgemeine
Lage auf dein schweizerischen Holzmarkt verschoben hat,
geht daraus hervor, daß einem Einfuhrwert von 57,0
Millionen Franken nur noch 55,0 Millionen Export
wert gegenüberstehen. Die Bilanz ist daher bereits
»vieder passiv geworden, während in ver korrespondie-
renden Zeit des Jahres 1919 der Einfuhrwert 4l,5
und der Ausfuhrwert 80,3 Millionen Franken betragen
hatte. Das Einfuhrgewicht stieg von 2,08 auf 2.80
Millionen Doppelzentner, während das AusfuhrquantuiN
(ine Reduktion von 2,11 auf 1,84 Millionen Doppel-
zentner erfuhr, Diese Entwicklung ließ sich ja unschwer
voraussehen, benn einerseits verlangte die mehrere
Jahre lang forcierte Expvrttätigkeit, speziell für die
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fjkibatwälber, etweldje 9îuï)e, unb anbererfeit-S bebingten
bic 9Sa(utat)crt)ättniffe eine öegünfttgung bet Einfuhr
unb gleichzeitig eine ErfcEpuerung beb Erportg. Unter
biefen Umftänben ift eg erftauulid), baff ber Çauplat»
tifcl ber fc^tuei^crifd^en fpolgaugfubr, bie tJiabettjolgöretier,
fidj quantitatib auf ber borjähttgen |)öt)e galten Eoun»
ien. Einem Exportgewidjt bott 1,398,962 ®oppelgent=
uer ftel)en 1,408,706 ber fßarüöelgeit beg Sahreg 1919
gegenüber; ber Augfuljrmeet jebod) hat fid) bon 39,5
auf 33,8 ÜKiflionen fJcanEen rebugiett, a lg fjwlge ber
gefunteuen greife. ®er früher bebeuteitbfie, Exportât
tifel, bie 33aufd)teinereiroaren (Atmeebaraden), roeifen
nur nach einen Ausfuhrwert bon 1,23 äferflioneit grau»
ïeu auf, gegen 21,5 äJliflioncu in ber forrefponbieren»
ben $eit beg Sat)reg 1919.

10. ®ie ©d)iil)inbuftrie. £>iet haben fid) bie
AbfafWerhältniffe luefeutlich betfdjoben, tnbem nunmehr
bag ötitifdhe 9tcid) aig Säufer unferer Sgpbrtfdhuhe weit
aug au elfter ©telle ftel)t; eg begiel)t Dolle 40°/» unferer
@efamtauSfuf)r, mähtettb Stalien unb fÇrauEveid) mit
nur nud) 20 begib. 16 % nachfolgen. Slfö öegugglänber
gweiter Dcbnitttg Eommen neben ben erftgenannten 9îu=
mänten, SEanbitiabieu, öelgien utibipollanb in Betracht,
währenb bie Augfnljr nad) ben ^Bereinigten Staaten and)
hier auf bem S^uOpiinft angelangt ift.

11. ®ie9lugfuhrbon 2Bo Agar net# <$e weben
u n b «ÏBaren richtet fich borjuggweife nach ©fatibiuabien
unb fpoßanb, währenb über bic .S3rgiig§berhältuiffe. beg

wichtigften fRohftöffeg biefer Subuftrien — ber 9ioh»
wolle — folqeubeg gu bemerfen ift: 50% werben heute
allein burd) bie auftralifdje Diolpoofle gebedp, währenb
25®/» unferer @efamteinful)r aug Sühamerifa, baupt»
fädjlid) Argentinien, ftammeu. ©Übafrifa folgt mit 10

unb Spanien mit nur nod) 4% unferer ïbtafeinfufjr.
12. Sie S o n b c n g m i I d) i it b i! ft r i.e. $ür biefe

Snbuftrie tommt alg fHohfloff, neben bem bitrdj baö
Snlanb gebedten §auptprobuE.t, nur ber .Qnder in $ie«

tradjt, welcher gut $eit borwiegenb aug Dcieberlaubifd).
Snbieu unb §ouäub begogeit wirb. S)ie Sonbengmildj*
inbüftrie hat fid) bom iteffiaitb itjreë Exportes einiger«
mafjen erholt unb exportiert nun wieber anfchnlidje
Stetigen rtad) ©riedjenlanb, ®eutfd)laub, Englanb, Defter«
reid) unb Qfratifreid). Smmerhiu ift gu beutet Een, bajj
bie golbeheu Reiten für biefe Snbuftrie buriiber fiub,
benn bie Engt oétiegûge ber fpeercgoerwaltungeu finb
mit beut Srieggenbe erlebigt würben.

13. ® t e S t r o h w a r c n t n b u ft r i c finbet ebetVfaflg
im fdhweigerifd)en ilnibetfalabnchmer, bem S8ritifd)en |
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ffteich, ihr befteg Abfa|gebiet. Stehen ihm haben auch fyranf«
reid), bie ^Bereinigten Staaten, unb itt geringerm üftafj
Stalten, alg Säufer unferer Sxpörtftrohwareu Söebeulung.

14. 2)ie fdjweigerifd)e cleEtrometallurgifd)e
Snbuftrie muhte, loie nnfehmer borauggufehen war,
früher ober fpäter ihrer gang einseitigen wirtfchaftlichen
Drientierung gutn Dpfer fallen. SJtit bem $ufammenbrudh
ber $etitralmäd)te, bem bie ®ebifeuentwertung in biefen
üänbertt auf bem guff folgte, muhte für ben Export
in Aluminium, Salgiumfarbib unb gmofiliginrn bag
Enbe rafd) herannahen, ffîie fehr bic Sonjunftur h'er
nmqefdjlagen hat, erfieht man aug bent SBergleid) für
S'arbib unb fljferrofiligium, währenb Aluminium fi<h bom
ïiefftanb wieber eiuigermahen gu erholen beginnt. Smmer«
hin ift bei ber Bewertung bit fer Ziffern gu bebenEen, bah
fd)on bic Exportwerte 1919 Eataftrophal gufammenge«
}d)molgen waren ; eg hätte baljer eiiteg neuerlichen 9iiid=
gangg uid)t beburft, um ttttö ben Ernft ber (Situation
für biefe Subuftrien bor Augen gu führen.

15. ®ie Automobiliubuftrie mad)t gegenwärtig
ebenfaßg fchlimtne Reiten bind), bic uori) baburch ber=
fd)ärft werben, bah fie mit einer fehr leiftuuggfäl)igen
SonEurreng in ben ^Bereinigten Staaten, granErcid) unb
®tutfd)lanb gu rcd)iien Ijat. And) fpielt hier bie fiiqui»
balion ber fiecregbcftünbe immer noch eine bebeutenbe
Stoße, ba in ben berfchiebetten Säubern nod) gtohe
iBarEg bon Saftautog gur ^Beifügung flehen, unb bet
Käufer harren. So nimmt eg nicht wunber, bah einem
Exportwert bon 15 SJiiflionen fJfrafiEen ein Einfuhrwert
bon uid)t weniger alg 55 SJiiflionen gegenüberftel)t
(gegen nur 12 SWiflidneit in ber Qlergleidjgperiobe 1919).
SDamit ift bie }d)Weigerifd)e Automobiliubuftiie alg Ex=
porlfaEtor für unfere SBolfgwivtfdjaft eigentlich üetfdjwun»
ben; beim man pflegt nur feue Subuftrien alg-Export»
gewerbe gu begeidiueu, bei benen ber Augfuhrwert ben

Smportwert ubeifteigt. SBie lange cg noch bauerti
wirb, big au<h für bie-fd>a)cigerifdie Automobilinbuftrie
wieber beffere fetten Eommen, hängt gang bon ber @e=

ftaltung ber ®ebifenmärEte ab.
16." ®ie fchweigerifche fernen tin bu ft tie Eanu fid)

gegenwärtig beffera- Reiten erfreuen, alg eg bie borge»
nannten QfabriEationggmeige tun tonnen. SBenn ber
Augfuhrwert bon 5 auf 10 SJÎiflionen gr. geftiegen ift,
fo ift bieg bor allem ben lebhaften SBegügeu granEreid)g
gu berbatifcn, wo bebeutenbe SSfengen fchweigerifcheu
Slortlanbgementeg gum SBieberaufbau ber berwüfteten
ißrobingen beg Sîorbeng IBerwenbung ftnbett. ®ie l)irr

| immer nod) borljerrfdienbeu günftigen SBerhältniffe finb,
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Privatwälder, etwelche Ruhe, und andererseits bedingten
die Valutaverhältnisse eine Begünstigung der Einfuhr
und gleichzeitig eine Erschwerung des Exports. Unter
diesen Umständen ist es erstaunlich, daß der Hauptar-
tikel der schweizerischen Hvlzansfuhr, die NadelholzbreUer,
sich quantitativ auf der vorjährigen Höhe halten konn-
ten. Einem Expvrtgewicht von 1,398,962 Dvppelzeui-
»er stehen 1,408,766 der Parallelzeit des Jahres 1919
gegenüber? der Ausfuhrwert jedoch hat sich Vvn 39,5
auf 33,8 Millionen Franken reduziert, als Folge der
gesunkenen Preise. Der früher bedeutendste Exportar
tikel, die Banschreinereiwaren (Armeebaracken), weisen
nur noch einen Allsfuhrwert von 1,23 Millionen Fran-
ken alls, gegen 21,5 Millionen in der korrespondieren-
den Zeit des Jahres 1919.

10. Die Schuhindustrie. Hier haben sich die
Absatzverhältnisse wesentlich verschoben, indem nunmehr
das Britische Reich als Käufer unserer Expvrtschuhe weit
aus an erster Stelle steht? es bezieht volle 40°/» unserer
Gesamtansfuhr, während Italien und Frankreich mit
nur noch 20 bezw. 16 °/v nachfolgen. Als Bezugsländer
zweiter Ordnung kommen neben den erstgenannten Ru-
mänien, Skandinavien, Belgien und Holland in Betracht,
während die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten auch
hier alls dem Nullpunkt angelangt ist.

11. Die Ausfuhr von Wollgarneü, - Geweben
und -Waren richtet sich vorzugsweise nach Skandinavien
und Holland, während über die Bezugsverhältnisse des

wichtigsten Rohstoffes dieser Industrien — der Roh-
wolle — folgendes zu bemerken ist: 50"/--werden hellte
allein durch die australische Rohwolle gedeckt, während
25°/» unserer Gesamteinfuhr aus Südamerika, Haupt-
sächlich Argentinien, stammen. Südafrika folgt mit 10
llnd Spanien mit nur noch 4°/» unserer Totaleinfnhr.

12. Die Kvndcnsmilchindlistrie. Für diese

Industrie kommt als Rohstoff, neben dem durch das
Inland gedeckten Hauptprodukt, nur der Zucker in Be-
tracht, welcher zur Zeit vorwiegend ans Niederländisch.
Indien und Holland bezogen wird. Die Kondensmilch-
industrie hat sich vom Tiefstand ihres Exportes einiger-
maßen erholt und exportiert nun wieder ansehnliche
Mengen nach Griechenland, Deutschland, England, Oester-
reich und Frankreich. Immerhin ist zu bemerken, daß
die goldenen Zeiten für diese Industrie vorüber sind,
denn die Engrosbezüge der Heeresverwaltungen sind
mit dem Kriegsende erledigt worden.

13. DieStrvh waren indu st rie findet ebenfalls
im schweizerischen Universalabnehmer, dem Britischen j
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Reich, ihr bestes Absatzgebiet. Neben ihm haben auch Frank-
reich, die Vereinigten Staaten, und in geringerm Maß
Italien, als Käufer unserer Exportstrohwaren Bedeutung.

14. Die schweizerische elektrv metallurgische
Industrie mußte, wie unschwer vorauszusehen war,
früher oder später ihrer ganz einseitigen wirtschaftlichen
Orientierung zum Opfer fallen. Mit dem Zusammenbruch
der Zentralmächte, dem die Devisenentwertung in diesen
Ländern ans dem Fuß folgte, mußte für den Export
in Aluminium, Kalziumkarbid und Ferrosilizium das
Ende rasch herannahen. Wie sehr die Konjunktur hier
umgeschlagen hat, ersieht man auS dem Vergleich für
Karbid und Ferrosilizium, mährend Aluminium sich vom
Tiefstand wieder einigermaßen zu erholen beginnt. Immer-
hin ist bei der Bewertung duser Ziffern zu bedenken, daß
schon die Exportwerte 1919 katastrophal zusammengc-
schmolzen ivaren? eS hätte daher eines neuerlichen Rück-
gangs nicht bedurft, um uns den Ernst der Situation
für diese Industrien vor Augen zu führen.

15. D i c A n t v m o b i l i n d n st r i e macht gegenwärtig
ebenfalls schlimme Zeiten durch, die noch dadurch ver-
schärst werden, daß sie mit einer sehr leistungsfähigen
Konkurrenz in den Vereinigten Staaten, Frankreich und
Deutschland zu rechnen hat. Auch spielt hier die Ligui-
dation der Heeresbestände immer noch eine bedeutende
Rolle, da in den verschiedenen Ländern noch große
Parks von Lastautos zur Verfügung stehen, und det
Käufer harren. So nimmt es nicht wunder, daß einem
Exportwert von 15 Millionen Franken ein Einfuhrwert
Vvn nicht weniger als 55 Millionen gegenübersteht
(gegen nur 12 Millionen in der Vergleichsperiode 1919).
Damit ist die schweizerische AutoMvbilindustrie als Ex-
pvrtfaktor für unsere Volkswirtschaft eigentlich verschwun-
den? denn man pflegt nur jene Industrien als Export-
gewerbe zu bezeichnen, bei denen der Ausfuhrwert den

Importwert übersteigt. Wie lange es noch dauern
wird, bis auch für die schweizerische Autvmvbilindustrie
wieder bessere Zeiten koinm.n, hängt ganz von der Ge-
staltnng der Devisenmärkte ab.

16/ Die schweizerische Z e m e n t i n d u st r ie kann sich

gegenwärtig besserer Zeiten erfreuen, als es die vorge-
nannten Fabrikationszweige tun können. Wenn der
Ausfuhrwert von 5 auf 10 Millionen Fr. gestiegen ist,
so ist dies vor allem den lebhaften Bezügen Frankreichs
zu verdanken, wo bedeutende Mengen schweizerischen
Portlandzementes zum Wiederaufbau der verwüsteten
Provinzen des Nordens Verwendung finden. Die hier

î immer noch vorherrschenden günstigen Verhältnisse sind,
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neben bett genannten Faftoren, auch bern Umftanb gtt=
gufd)retbett, baß bie Schroeig reidt) an bett für bie 3e=
mentinbuftrie benötigten Kalffteiitarteu ift, ttnb aud)
toährenb ber üergangenen fritifd)en ^^^ipettube ftet«
gettiigettb mit Kohlen bexforgt ttiutbe.

Garnit finb mir am Schluß unferet bie«maligett
2Birtfdjaft«betrad)tting angelangt. SBir raüffen feftfteßen,
baß fid) bie allgemeine Sage feit bem testen Quartal«»
rapport loefenttid) berfchlimmert fjat. 3n ben Snbuftrien,
bie fcßon feit 3al)te«frift in einer Kxife ftecfen, ift feit»
ber feine S3efferung eingetreten, fonbertt bie «Situation
bat fid) bort — fofern bie« überhaupt noch möglich
ift — lueiter berfchlimmert. Slnbere Snbuftrien, bie

fict) ttod) bor toenigen SDtonaten einer berhältni«mäßig
günftigen Konjunftur erfreuten, finb ingruifd^en eben«

faß« bon ben SBirfungett ber 2Birtfd)aft8bepreffion er»

reicht tuorbett, unb gtoar teiboeife in einem SRaß, baB
mattdje betriebe ftillgctegt luerben tnuBten. Heber eine

eigentliche §od)fotijttnftut fann heute überhaupt nir»
geub« mehr berichtet roerben; im testen ©jportgioeig,
ber bott ber Stbfaßftüduttg betroffen tourbe, ber Slnilin»
farbeninbuftrie, muB gegemoärtig ebettfafl« auf Sager
gearbeitet tocrben.

SQBir tonnen au« ben heutigen ©reigniffen eine ßehre
giehen, toenn mir motten. @« ift biefe, baB Utiterneh*
mer unb Slxbeiter in ho^eut fütaß gemeinfam botn

"Säjidfal ber internationalen Kotifutiftiirfchtuanfitugen
abhängig finb, unb baB feiner ber beiben, oljtte felbft
Schaben nehmen, ben anbern befämpfen barf. Sie
fommenbe, teiboeife bereit« borifanbene Slrbeit«frife
loirb beffer al« irgenb etma« bie in manchen Seilen
übertriebenen Forberuttgeu auf ein gefunbe« unb er»

trägliche« fDiaß rebugieren, meldte bie ©türm» unb Srang»
periobe- be« Krieg«enbe« attdj iti unferm Sanbe mit fid)
brachte. — y.

Uolk$wirts#aft.
3ur ^riige ber ©infuhröcfchräntung. Ser fd)ioei»

gerifc|e ©etoerbeoerbanb ijat bem S3unbe«rat bie

©rflärung abgegeben, baB beffen SJefdjluB über bie Slb»

lehnung einer ©infuhrbefchränfung für gewerbliche unb
inbuftrielle 'ißrobufte au« oalutafdjiuachen ßänberu im
©etoerbefianb SOtißftimmung hervorgerufen hübe. Ser
f<f>roeijevifcf)e ©etoerbeoerbanb roerbe aber feinen Kampf
um bie ©rßaltung be« fchroeigerifchett 2Birtfd)aft§leben§
roeiter führen. Set inbuftrielle Klub ber eibgenöffifd)en
SRäte biirfte oorauêfichtlich gegen biefen S3unbe«rat«be=

fchtuB Stellung nehmen.
Slttgefidjt« ber Krife in ber fjfnbitftrie ift bittch Sta»

tionatrat Soß »on ber 93ernifd)en SSauern» unb 33ürger»
partei ber nationalrätlichen Kontmiffiott für ba« Sraf'=
tanbunt „SÖtaßnahmen gur Behebung ber 2(rbeit«lofig=
feit" ein tßoftiitat eingereicht roorben, ba« oont S3unbe«=

rat fofortige SR aß nahmen gegen bie inbuftrielle
unb getoerblid)e Krife oerlangt, in«befonbere
burch S9efd)tctnfung ber ©infuhr, burch 93atuta=

jufchläge unb 3otterf)öhungen in Söerbinbung mit fDtaß»
nahmen gur ©rletdjterung ber 2(u«ful)r.

üerbandswesen.
3ürcherifch=faittonaler ©emerbeoetbanö. Ser bofl»

gäßlig befummelte SSorftanb be« fantonalçn ©enterbe»
Oerbanbe« befcßloß am 17. Januar cinftimmig, e« fei
bie Frage ber SBilbung einer f et b ftänbigen
fantonaten ©emerbepartei einer bemnäd)fi ftatt»
finbenben außerorbentlichenSelegiertetiberfammlung bor»
gulegen, unb gtoar, mie eine große SJÎehrljeit entfdjieb,
in ableljnenbem ©inn.

Hus$tellung$we$ei.
Ueber Die 0ißtnöbel»2lu«fteßuttg im Kunftgeroerbe»

mufeum in giirich ßhreibt man ber „3t. 3- 3-" '

erfte Slbteilung ber gegenroärtigen SIu«fteflung im Kunft»
geroerbemujeum, bie, mie man hört, bi« gum 30. Sanuar
Verlängert mürbe, bringt bie feit langem geplante Sip
möbelfdjau. 3n bier .^aupträumen be« fDtufeum«
finb bie mannigfaltigften ©ißgelegenheiten berfdüebener
Sahrhunberte gufamtnengefteßt, unb gasreiche Slbbil»
bungen befonber« charafteriftifcher Stüde, fomie 3«=
terieuraufnahmen ergänzen unb ermeitern ba« SluSftel»
tung«materiat. SSon berßhiebenen Seiten ift biefe ©cfjau
befdjidt toorben. ©inert (pauptteil ber Stühle fteßte
ba« Slntiquariat Srepfit« jur Verfügung, ba« Sanbe«»
mufeum lieh alte, feltene Stüde, ©rseugniffe ber mobernen
Stuhlfabrtfation geigen Knucfyel unb Kahl, unb weitere
Spenbeu bon fötöbelfirtnen, Slntiquaren unb ißribaten
fchlteBett fidh ihnen an.

Sil« ältefte« Stüd ber Schau ift eine fpätgotifdje
Sruhenbanf angufpredjeu. Sanebett finben fich einige
Sihgelegenheiteu be« 16. Salfrhunbert«, ptimitibe fÇalt»
fdjemel, Stütjle unb ©djemel mit S3rettftü|en fdhtoei»
jerifdher unb auêltinbifdier §erfunft. ©in fdjou reichere«
fDîaterial bringt bie Kolteftion ber ©tabeßen, bie Samm»
lung ber fdEjtoeigerifd^en SSauernftühte be« 17. unb 18.
Sahrlfunbert« unb bann bie Serie ber eigentlichen
3ftenaiffance=Sef)nftühle, bie fich bei un« befonber« in
©ranbünben lange 3ett gehalten haben. SßiitSoui« XIII.»
Stühlen hebt bie 9teil)e ber Stit»3Jtöbel au, bie im
3eichen ber frangöfifchen Könige be« 17. unb 18. Salp
Ijunbert« ftetfen, Sirectoire, ©mpire unb löiebermeier
(eiften ©efolgfchaft. Sie ©ntroidlung biefer Stile, bie
nidht mit einem ©d)lag neue gönnen brachten, fonbertt
fich «u« Pielertei Varianten unb llebergangäftabien
herau«geftalteten, ift an ben auSgefteßten ©lüden be»

fonber« reigboß gu beobachten, ©nblich münbet ber
Sßeg in ben Stuhlformen unferer 3^it, bie neben ber
ïlniehnuug att frühere Stile — ba« öiebermeier fpridjt
ba befonber« gerne mit —, eigene ©i|möbel mie bie
iSureauftühle au« gebogenem §olg unb bett §öhepunft
be« behaglichen fRaffinement«, ben Klubfeffel, gefchaffen
hat.

Sitte äSattberung bttrd) biefe fo ab!ueihflung«reid)C
SBelt ber hölgernen Qitabrupeben ift ungemein inftruftib.
Sie gahlreichen ®eftaltnng«möglichfeiten be« Stuhle«,
ber Formenreichtum, ber att ihm gegeigt toirb, bie 3med»
mäßigfeit feiner Konftruftion, ba« aße« ift Ipr ber»
anfchattlicht. SBer Sinn unb Singen bafür h«t, möge
ben 33efttd) ber Slu«fteßuttg „Stühle" nidht berfäumeu.
Sin ber „^Begleitung" (Str. 156) mtrb er einen loertboßett
Begleiter hüben.

Uer$cbiedent$.

f 3t>nmermetfter Sufa« ©ottljilf Kehl in Su^en»
berg»|)of (St. ©aßen) ftarb atn 11. Sanuar im Sitter
bon 83 Sahren.

f Scigermeifter ©regor Söittlin»Srönl>te in Ober»
mil (SBafeßanb) ftarb am 11. Sanuar im Sllter bon
80 Sahren.

f fütalermeifter Karl Forfier in Stltftetten (3ürich)
ftarb am 12. Sanuar im 66. Stlter«jal)re.

f Söagnermeifter fÇriDolin Snlmer in ßngern
ftarb am 14. Sattuar im Sllter bon 62 Sahreu.

f Sdjretnermetfter ©buarb Kod)=5Bärtfch in ©aa«
(©raub.) ftarb am 15. Sanuar itn Sllter bon 46 3al)ren-

t Sattlermeifter Sernharö Ketle»Sachenmaier in
3itrich 4 ftarb am 16. Sanuar im Sllter bon 70 Sahren»
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neben den genannten Faktoren, auch dem Umstand zu-
zuschreiben, daß die Schweiz reich an den für die Ze-
mentindustrie benötigten Kalksteiuarten ist, und auch
während der vergangenen kritischen Zeitperivde stets
genügend mit Kohlen versorgt wurde.

Damit sind wir am Schluß unserer diesmaligen
Wirtschaftsbetrachtung angelangt. Wir müssen feststellen,
daß sich die allgemeine Lage seit dem letzten Quartals-
rapport wesentlich verschlimmert hat. In den Industrien,
die schon seit Jahresfrist in einer Krise stecken, ist seit-
her keine Besserung eingetreten, sondern die Situation
hat sich dort — sofern dies überhaupt noch möglich
ist — weiter verschlimmert. Andere Industrien, die
sich noch vor wenigen Monaten einer verhältnismäßig
günstigen Konjunktur erfreuten, sind inzwischen eben-

falls von den Wirkungen der Wirtschaftsdepression er-
reicht worden, und zwar teiliveise in einem Maß, daß
manche Betriebe stillgelegt werden mußten. Ueber eine

eigentliche Hochkonjunktur kann heute überhaupt nir-
gends mehr berichtet werden; im letzten Exportzweig,
der von der Absatzstockung betroffen wurde, der Anilin-
farbenindustrie, muß gegenwärtig ebenfalls auf Lager
gearbeitet werden.

Wir können aus den heutigen Ereignissen eine Lehre
ziehen, wenn wir wollen. Es ist diese, daß Uuterueh-
mer und Arbeiter in hohem Maß gemeinsam vom

'Schicksal der internationalen Konjunkturschwankungen
abhängig sind, und daß keiner der beiden, ohne selbst
Schaden zu nehmen, den andern bekämpfen darf. Die
kommende, teilweise bereits vorhandene Arbeitskrise
ivird besser als irgend etwas die in manchen Teilen
übertriebenen Forderungen auf ein gesundes und er-
trägliches Maß reduzieren, welche die Sturm- und Drang-
Periode des Kriegsendes auch in unserm Lande mit sich

brachte. —

ì>MwIrtî»â
Zur Frage der Einfuhrbeschränkung. Der schivei-

zerische Gewerbeverband hat dem Bundesrat die

Erklärung abgegeben, daß dessen Beschluß über die Ab-
lehnung einer Einfuhrbeschränkung für gewerbliche und
industrielle Produkte aus valutaschwachen Ländern im
Gewerbestand Mißstimmung hervorgerufen habe. Der
schweizerische Gewerbeverband werde aber seinen Kampf
um die Erhaltung des schweizerischen Wirtschaftslebens
weiter führen. Der industrielle Klub der eidgenössischen
Räte dürfte voraussichtlich gegen diesen Bundesratsbe-
schluß Stellung nehmen.

Angesichts der Krise in der Industrie ist durch Na-
tionalrat Joß von der Bernischen Bauern- und Bürger-
Partei der nationalrätlichen Kommission für das Trak-
tandum „Maßnahmen zur Behebung der Arbeitslosig-
keit" ein Postulat eingereicht worden, das vom Bundes-
rat sofortige Maßnahmen gegen die industrielle
und gewerbliche Krise verlangt, insbesondere
durch Beschränkung der Einfuhr, durch Valuta-
zuschlüge und Zollerhöhungen in Verbindung mit Maß-
nahmen zur Erleichterung der Ausfuhr.

berbimawtten.
Zürcherisch-kantonaler Geiverbeverband. Der voll-

zählig befummelte Vorstand des kantonalen Gewerbe-
Verbandes beschloß am 17. Januar einstimmig, es sei

die Frage der Bildung einer selbständigen
kantonalen Gewerbepartei einer demnächst statt-
findenden außerordentlichen Delegiertenversammlung vor-
zulegen, lind zwar, wie eine große Mehrheit entschied,
in ablehnendem Sinn.

Hutttellimgîmîe».
Ueber die Sitzmöbel-Ausstellung im Kunstgewerbe-

museum in Zürich schreibt man der „N. Z. Z." : Die
erste Abteilung der gegenwärtigen Ausstellung im Kunst-
gewerbemuseum, die, wie man hört, bis zum 30. Januar
verlängert wurde, bringt die seit langem geplante Sitz-
möbelschau. In vier Haupträumen des Museums
sind die mannigfaltigsten Sitzgelegenheiten verschiedener
Jahrhunderte zusammengestellt, und zahlreiche Abbil-
düngen besonders charakteristischer Stücke, sowie In-
terieuranfnahmen ergänzen und erweitern das Ausstel-
lungsmaterial. Von verschiedenen Seiten ist diese Schau
beschickt worden. Einen Hauptteil der Stühle stellte
das Antiquariat Dreyfus zur Verfügung, das Landes-
museum lieh alte, seltene Stücke, Erzeugnisse der modernen
Stuhlfabrikation zeigen Knuchel und Kahl, und weitere
Spenden von Möbelfirmen, Antiquaren und Privaten
schließen sich ihnen an.

Als ältestes Stück der Schau ist eine spätgotische
Truhenbank anzusprechen. Daneben finden sich einige
Sitzgelegenheiten des 16. Jahrhunderts, primitive Fält-
schemel, Stühle und Schemel mit Brettstützen schwei-
zerischer und ausländischer Herkunft. Ein schon reicheres
Material bringt die Kollektion der Stabellen, die Samm-
lung der schweizerischen Bauernstühle des 17. und 18.

Jahrhunderts und dann die Serie der eigentlichen
Renaissance-Lehnstühle, die sich bei uns besonders in
Graubünden lange Zeit gehalten haben. MitLouis XIII.-
Stühlen hebt die Reihe der Stil-Möbel an, die im
Zeichen der französischen Könige des 17. und 18. Jahr-
Hunderts stehen, Directoire, Empire und Biedermeier
leisten Gefolgschaft. Die Entwicklung dieser Stile, die
nicht mit einem Schlag neue Formen brachten, sondern
sich aus vielerlei Variauten und Uebergangsstadien
herausgestalteten, ist an den ausgestellten Stücken be-
sonders reizvoll zu beobachten. Endlich mündet der
Weg in den Stuhlformen unserer Zeit, die neben der
Anlehnung an frühere Stile — das Biedermeier spricht
da besonders gerne mit —, eigene Sitzmöbel wie die
Bureaustühle aus gebogenem Holz und den Höhepunkt
des behaglichen Raffinements, den Klubsessel, geschaffen
hat.

Eine Wanderung durch diese so abwechslungsreiche
Welt der hölzernen Quadrupeden ist ungemein instruktiv.
Die zahlreichen Gestaltungsmöglichkeiten des Stuhles,
der Formenreichtum, der an ihm gezeigt wird, die Zweck-
Mäßigkeit seiner Konstruktion, das alles ist hier ver-
anschaulicht. Wer Sinn und Augen dafür hat, möge
den Besuch der Ausstellung „Stühle" nicht versäumen.
An der „Wegleitung" (Nr. 36) wird er einen wertvollen
Begleiter haben.

llmcbieOentt.
-j- Zimmermeister Lukas Gotthilf Kehl in Lutzen-

berg-Hof (St. Gallen) starb am 11. Januar im Alter
von 83 Jahren.

-j- Sägermeister Gregor Wittlin-Tröndle in Ober-
wil (Baselland) starb am 11. Januar im Alter von
80 Jahren.

P Malermeister Karl Forster in Altstetten (Zürich)
starb am 12. Januar im 66. Altersjahre.

P Wagnermeister Fridolin Balmer in Luzern
starb am 14. Januar im Alter von 62 Jahren.

5 Schreinermeister Eduard Koch-Bärtsch in Saas
(Graub.) starb am 15. Januar im Alter von 46 Jahren.

1- Sattlermeister Bernhard Kerle-Lachenmaier in
Zürich 4 starb am 16. Januar im Alter von 70 Jahren.
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